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Deutſcher Neichstag. 
39. Sitzung vom 26. Jaunar. 
Bräfldent v. Leve t o w eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Kamke, Dr. 
Stephan, Maybach, Scholz, General Lieutenant von 


Verdy u. A. 
1 ſind verſchledene Gel ſendungen für 


die Ueberſchwemmten aus Amerika eingegangen, und 
zwar u. A. von den deulſchen Einwohnern in Mil⸗ 
waukee 10,000 Mark, durch Vermittelung des Dr. 
Fr. Kapp 20,000 Mark und einige Heinere Sen- 
dungen. 

Kagesordneng: 

Interpellation des Abg. v. Schalſcha. 

Dleſelde lautet: „Am 6. Auguſt v. Js. find 
in Koſel katbenſche Manz ſchaften in den Gottes⸗ 
dienſt kommandirt und geführt worden, welcher von 
einem Geiſtlichen abgehalten worden iſt, den ſie als 
einen lechtmäßigen Stelſorger nicht anzuerkennen 
vermögen. Ich erlaube mir an den Hern Riichs⸗ 
tar zler die Fragen zu richten: 1) IR die ange- 
führte Thatſache dem Herrn Reichskanzler belaunt? 
2) Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu thun, 
um derartige Thatfachen für bie Zukunft zu ver⸗ 
hüten?“ 1 

Der Interpellaut führt zur Begrün⸗ 
dung der Anfrage au, daß der betreffende Geiſtlicht 
von dem Biſchof die Weiſung erhalten habe, ſich 
jeder Amtshandlung zu enthalten. Derſelbe, Pfar⸗ 
rer Grünaftl, habe indeſſen erklärt, daß er ſich daran 
nicht kehre und auf ſeinem Poſten verharren werde, 
bis der König ihn abberufe. Die Predigt, die 
derſelbe gehalten habe, fei geſpickt gewiſen mit In⸗ 
veltiven der erbärmlichſten Art gegen die röw iſch⸗ 
latholiſche Kirche, der Staatspfarrer Grünaſtl jet ein 
Meineldiger und Fahntuflüchtiger. (Beifall im Zen ⸗ 
trum, großer Lärm linſs.) 

Der Präſtdent erklärt, daß er Beleldi⸗ 
gungen außerhalb des Hauſes ſtehender Perſonen 
nicht vulden könne. 

Abg. v. Schalſcha fährt fort: Dieſer 
Meineldige habe auch dir Vereidigung der Rekruten 
voljogen. Dadurch, daß derſelde Staatepfarrer und 
rlommuntzirt ſei, könne derſelbe einem Katholiken 
nicht lor venlren, und jeder rechtgläubige Katholik jei 
verpflichtet, ihn zu meiden. 

Kiiegsminiſter v. Kamele: Wie an allen 
anderen Sonntagen ſeien auch am 6. Auguſt v. J. 
zwel Kompagnien des in Koſel liegenden Mililärs 
beſtimmt worden, in den Gottesdlenſt zu gehen, dit 
latholiſck en Soldaten ſelbſtoerſtändlich in den latho⸗ 
lichen otlesdienſt. Die Drundlage der Inter pella⸗ 
tlon, daß die katholl chen Soldaten kommandiit wor- 
den, ſei umichtig, und er ſtelle entſchieden in Ab⸗ 
rede, daß ein Zwang ausgeübt worden ſel. Richtig 
jei, daß die Erſaß - Reſerviſten am 27. Auguſt v. J. 
vereidigt worden, und daß der Herr Prediger Grün afl 
die Ansprache gehalten habe. Man Hanne nicht 
verlangen, daß ein einzelnes Reſſort im Staate eint 
andere Anſicht haben ſolle, als das geſammte Staats 
minifertum, die Staatspfarrer ſiad vom Staate an⸗ 
geſtellt die Mülitür-Verwaltung könne dieſe Dinge 
nicht ändern, ſie kaun nur mildernd vorgehen. Die 
Herren ſollten ſich wit ihren Beſchwerden an den 
Staat wenden, ein Gewiſſenezwang jet ſetens der 
Militär Verwaltung auf die Soldalen viemals aus- 
geübt worden. (Beifall.) 

Auf Antag des Abg. Graf Balleſtrem 
wind eine Beſprechung der Interpellatlon beſchloſſen. 

Abg. Graf Balleſirem erkennt an, da 
vie Antwort des Kriegemiuiſters jo wohlwollend wie 
möglich geweſen ſet, aber er Hält das Reich für 
allein kompetent, hier Remedur zu ſchaffen. Pfarrer 
Grünaſtl jet nicht qual ftürt als katholischer Seel 
ſorger und hätte deshalb von der Militär Berwal- 
tung nicht angeſtellt werden Türfen: er richte an 
den Kiiegsminlſter die dringende Bitte, dem Aerger- 
niß in Koſel ſobald als möglich ein Ende zu 
machen. 

Abg. Liple kann in den von dem Inter⸗ 
pellanten geſchilderten Vorfall ein Aergerniß nicht er⸗ 
blicken (Lärm im Zentrum), ein Aergerniß ſei viel 
mehr duich die Interpellation he vorgerufen worden. 
(Lebhafter Widerſpruch im Zentrum, Zuſtimmung 
linke.) Das Reich gehe übrigens die ganze Sache 
nichts au, und der Kriegsminiſter habe die Inter⸗ 
pellation völlig korrekt beantwortet. Man hätte ſich 
um Abhülfe an den zuſtändigen Biſchof wenden, 
nicht aber die Gemüther durch eine ſolche Inter⸗ 
pellation erhitzen ſollen. (Beifall und Ziſchen) 
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Abg. Dr. v. Komierowski weiſt aus dem 
vorliegenden Fall auf die Nothwendigkelt der vollen 
Gewiſſensfreihelt hin. 

Abg. Richter (Hagen): Die einzige Frage, 
welche hier inteneſſtre, jet die, ob die Soldaten frei⸗ 
willig oder gezwungen zu dem Gotttsdienſte gegan- 
gen ſeien; ein Zwang würde ein Unrecht fein, der 
Prediger möge ſein, welcher er wolle. Er möchte 
daher den Zwang beim Militär im Allgemeinen 
verwerfen, denn er halte es für durchaus unzuläſſig, 
die Soldaten wie Schuljungen in die Kirche zu 
führen. Man ſolle Jeder übtrlaſſen, nach ſetner 
Bagon ſelig zu werden und ſich zu erbauen, wo er 
wolle. Deshalb ſelen er und feine Freunde ſtets 
gegen eine Ausdehnung der Militär - Geistlichen. 
(Belfall.) 

Abg. Dr. Wiadthorſt hält bie militäriiche 
Stelſorge für durchaus nothwendig; die jungen 
Soldaten, die eingeſtellt werden, fein durchaus noch 
unſelbſiſtändig und wüßten deshalb geleitet werden. 
Wie ein Milttärpfarrer wirken könne, das habe der 
Krieg gegen Dänemark und namentlich der Sturm 
der Düpptlir Schanzen bewieſen. Von ber Ant⸗ 
wort des Kriegsmiaiſters erklärt Redner ſich fehr 
befrüdigt, und er erkennt mit Geuugihuung an, daß 
das höhere Offtzierkorpe jeder Zeit bemüht ſei, ble 
Wogen des Kulturkampfes von der Armee fern zu 
halten. Wer aber die willtäriſche Organiſation 
kenne, der werde leinen Augenblick zweifelhaft ſein 
daruber, daß ein Zwang vorgelegen habe. Das 
preußiſche Siaatsminifterium müſſe doch endlich mit 
dem Juſltilut der Staatepfarrer aufräumen, und 
richte auch er die dringende Bitte an dle Regitrung, 
bem unerträglichen Zuſtande jo bald als möglich 
ein Ende zu machen. (Belfall im Zentrum.) 

Abg. Dr. Meyer (Jena) wünſcht ebenfalls 
jeden Zwang auf die Soldaten ausgeſchloſſen; er 
glaubt aber nicht, daß der Krlegsminiſter in der 
Lage iſt, den Pfarrer auch uur aus feinem Neben 
amt zu bejeltigem. 

Abg. Fürſt Hatzfeldt (Reichs partel) Fe 
dauert, daß biefer Fall vorgekommen, denn kein Ka⸗ 
tholll dürfe dazu gezwungen werden, den Gottes dienſt 
eints Staate pfarrers zu biſuchen. Er glaube, duch 
Entziehung der Remuntration werde der Pfarrer 
Grünaſtl von ſelbſt auf feine militärſeelſorgeriſch 
Thätigkeit vernichten. Er feinerfeits werde künftig an 
die Bewilligung dieſer Remuntratlon die Bedingung 
knüpfen, daß Staats pfarrer von der Bazſehung ber- 
ſelben auszuſchließen ſind. 

Auch Abg. Freiherr v. Stauffenbertz 
teltt für vollſtändige Gewiſſens freiheit ein. Jeder 
Zwang, mag er direlt oder ir direkt ausgeübt wer⸗ 
den, jet zu miß billigen. N 

Der Kriegsminiſter v. Kameke beſtreitet 
wiederholt, daß irgend ein Zwang auf die Solda⸗ 
ten geübt worden jr, damit dieſelben dem altkatho⸗ 
liſchen Gottes dienſt beiwohnen. Es jet völlig, und 
zwar nicht blos jetzt, ſondern ſtets, in das freie Be⸗ 
lieben der Soldaten geſtellt geweſen, ob und wel ⸗ 
chen Gottee dierſt fie beſuchen wollen. Herr von 
Schalſcha ſei auch durchaus jeden Beweis dafür 
ſchuldig geblieben, daß gegen dieſen fhilten Grund⸗ 
ſatz gefehlt worden wäre. Ihm (dem Miniſter) ſel 
überdies nicht das geringſte Intereffe bet den will⸗ 
tärſchen Vorgeſetzten denkbar, welches dieſelben etwa 
veranlaßt haben Könnte, an den milttäriſchen Gehor⸗ 
ſam ihrer Untergebenen zu appelltren. 

Abg. Richter (Hagen) zweifelt zwar nicht 
daran, daß lein direkter Zwang ausgeübt worden, 


daß aber es wäre ihm doch intereſſant, zu erfahren, ob 


nicht die Soldaten unter dem Eindruck geſtanden 
hätten, daß die ihnen ertheilte Aufforderung glelch⸗ 
bedtutend mit einem Befehl geweſen ſel, dem gegen ⸗ 
über es keine free Wahl gegebn. Herrn Windt- 
horſts vorige Ausfühtungen hätten bel ihm den 
Eindruck gemacht, als ob derſelbe wohl nicht ſo pa⸗ 
thetiſch gegen die angebliche Vergewaltigung vorge- 
gangen wäre, wenn der Kulturkampf bereits in dem 
Sinne, wie die Ulttamontanen es wünſchen, beige ⸗ 
legt wäre. Vüllicht habe Herr Windthorſt die 
Freundlichkeit, ih etwas näher hier lber zu erllären 
und namentlich zu ſagen, ob er jederzeit und unter 
allen Umſtänden für die Freiheit der Gewiſſen ain. 
zutreten gedenke. 
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horſt, der Zweite gegen den Kriegs miniſter), nimmt 
der Abg. Windthorſt das Wort, um die An- 
frage des Abg. Richter (Hagen) dahln zu beant- 
worten, daß er für volle Gewiſſensfreiheit unen wegt 
und überall einkeie. 

Damit wird der Gegenſtand verlaſſen. 

Es folgt: 

Zweite Berathung des Reiche haus halts⸗Etats 
pro 1883/84. 

Etat für das Riiche⸗Elſenbahn Amt. 

Die Berathung iſt in der Hauptſache eine De⸗ 
batte über die Vorthelle der St. Gotthardbahn für 
Oeulſchland reſp. über die Gründe, weshalb unſer 
Berlehr aus der Eröffnung dieſes neuen Schienen ⸗ 
weges nicht den Nutzen zieht, der mit Recht erwartet 
werden durfte. 

In völliger Uebereinſtimmung legten die Abgg. 
Büchtemann, Hammacher, Kochhann 
(Landsberg) und Sonne wann dar, daß die 
Schweizer Tarife viel zu hoch ſeien, um eine ge- 
deitliche Verkehrs Entwickelung zu geſtalten, daß na⸗ 
mentlich die deutſche Kohle dle engliſche Konkurrenz 
in Italien nicht verdrängen werde, wenn nicht die 
Frachten herabgeſetzt würden, und daß, unter Er- 
füllung dieſer Bedingungen, es zwar nicht möglich 
ſein werde, im ganzen italieniſchen Abſatzgebiet, 
wohl aber in Mailand Fuß zu faſſen. 

Seitens der Bevollmächtigten zum Bundesrath, 
dies Miaiſters Maybach und des Gceheimraths 
Schulz, konnte im Weſenilichen nur konſtatirt 
werden, daß dieſe Ausführungen der Sachlage ent⸗ 
ſprächen; eine baldige Abhülfe in Ausſicht ſtellen 
wolltes ſich indeſſen die Redner nicht unterfangen, 
iudem ſie darauf hinwieſen, daß die Remedur vor- 
zugswelſe von den Schwelzer Eiſen bahn - Direl- 
tionen werde auszugehen haben, auf welche unierer- 
Pr Einwirkung nur in bedingtem Grade mög⸗ 
ich ſei. 

Der Etat ſelbſt wird genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung derjenigen Theile 
des Militäretats, die der Budgetlommiſſton zur Vor⸗ 
berathung überwieſen worden waren. Die Kommiſ⸗ 
ſton beantragt beim Poſten „Brod und Fourage- 
verpflegung“ ſtatt der geforderten 50 Millionen 
Mark uur 48 Millionen Mark zu bewilligen 

Abg. Richter (Hagen) befürwortet dieſen 
Antrag gleichfalls und bittet um Einſchränkung der 
Kanlinenwirthſchaften in den Kaſernen, welche zu 
großen Umfang annehmen. 

Bundes lommiſſar Major Haberling: Die 
Kantinen gingen die Militärverwaltung nichts an, 
das ſeien Angelegenheiten, welchr von den einzelnen 
Regimentern arrangiıt wären. 


Abg. Dr. Majunke bittet gleichfalls um 
Beſeitigung des Kantinenweſens. Die Militär- 
behörden motlviren dieſe Einrichtung dadurch, daß 
ſie die Soldaten dadurch vor den ſozlaldemokratiſchen 
flüſſen fern halten; dadurch würden aber zahlreiche 
Gewerbetreibende der Zivilbevölkerung in ihrem Be⸗ 
triebe geſchädigt. 5 

Abg. Dr. Möller ſpicht ſich in ähnlichem 
Sluue aus. . 

Kriege miniſter v. Kamele lonſtatirt, daß die 
Kantinen nichts anderes ſelen, als Konſumvereine 
für die Soldaten, um ihnen dadurch ihre Bedürf⸗ 
niſſe billiger zu beſchaffen, als auf dem Wege der 
Privatunternehmungen. Derartigen Beſirebungen der 
einzelnen Regiments kommandeure im Intereſſe ihrer 
Mannſchaften lönne die Milttärverwaltung nicht ent- 
gegentreten. 

In Bezug auf den beantragten Abſtrich äußern 
ſich noch die Abgg. v. Kardorff, Freſherr 
v. Maltzahn - Güſtz und Kochhann (Lande 
berg). Eiſtere Beiden bemängeln die von der Bub- 
getlommiſſton angeſtellte Berechnung, wolche auf die 
gute Ernte dieſes Jahres baſtrte und zu dem An⸗ 
trage Veranlaſſung gegeben. Letzterer vertheidigt die 
Entſchlleßungen der Kommiſſton. 

Bundeskommiſſar Geh. Rat, Gadow bittet, 
den Antrag der Kommiſſion abzulehnen, namentlich 
mit Rückſicht auf die durch die Winterwitterung, 
Ueberſchwemmung en ꝛc. verurſachten Verminderungen 


der Ernteerträge. 


Abg. Dr. Las ler biltet, dem Kom miſſions⸗ 


Der Abg. Windthorſt meldet ſich ſoſort zum antrage zuzuſlimmen. 


Wort. (Große Heiterkeit.) 


Graf Balleſtre m einige 


kunz die Abgg. Lipke und 
ee Mißverſtändniſſe, denen 


ihre vorherigen Ausführungen unterzogen werden, 


Abg. Richter (Hagen) beſtreitet, daß den 
Kantinen die Eigenſchaften von Konſumvtrein en inne 
wohnen und 

Dr. Majunke if der Anſicht, daß das 


richtig geſteut (der Erſte gegen den Abg. Windt⸗ Gute, was dieſe Inftitution erzielen ſolle, durch die 
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Nachthelle, die dadurch geboten werden, übertroffen 
werde. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die von der 
Kommiſſton beantragte Streichung von 2 Millir nen 
Mark vom Hauſe einſtimmig genehmigt. 7 

Bei Kap. 37, Artillerie, deren Bewilligung die 
Kommiſſion beantragt, macht der Referent Mitthei⸗ 
lung von der Erklärung des Kriege miniſters in der 
Kommiſſion, nach welcher die Militärverwaltung, 
enigegen den Nachrichten in der Preſſe, nicht die 
Abſicht habe, unſere Artillerie zu vermehren, je halte 
unſtie Artillerie für völlig entſprechend unſeren Be⸗ 
bürfniſſen und fie jet der Anſicht, daß keine der en⸗ 
ropälſchen Großmächte im Beſttz einer Artillerie jet, 
die der deriſchen Artillerie überlegen. (Beifall.) 

Abg. Richter (Hagen) hält es für noth⸗ 
wendig, zu konſtatiren, daß dieſe Nachricht zuerſt von 
der „Köln. Zig.“ gebracht ſti. Weiter bittet Red⸗ 
ner den Kliegsminiſter, wenn wieder im Luſtgarten 
Kan onenſalven abgegeben werden, die Geſchütze an⸗ 
ders und nicht jo nahe an der Ent bindun gsaaſtalt, 
wie das letzte Mal, aufſtellen zu laſſen. 

Die Poſition und auch die übrigen von den 
Kommiſſlon zu den fortdauernden Ausgaben ge⸗ 
ſtellten Anttäge werden hierauf debattelos ange⸗ 
nommen. 

in Vutagungsantrag wird abgelehnt. 

Es folgten die einmaligen Ausgaben. Bei 
Titel 4 derſelben für den Neubau eines Train- 
vepots für das Wardekorps 470,000 Mark be⸗ 
män gelt Abg. Hermes (Parchim) den Preis, 
welcher für den Bau in Anſatz gekommen, 


wird hierin von bem Abg. Löwe (Berlin) De 


ſtützt, während der Bus deskommiſſar Oberſtlieuten aut 
Schulz die Vorlage vertheldigt. Da Abg. Hermes 
noch nähere Informationen einziehen will und die 
weitere Beſprechung dieſer Angelegenheit für die 
dritte Leſung in Ausſicht ſtellt, wird die Poſition 
ohne weitere Debatte genehmigt. TIER 
Hierauf wird vom Haufe noch der Antrag der 
Kommiſſion, für den Neubau eines Kaſernements 
für das Garde Schützen - Bataillon in Lichterfelde 
nicht die geforderte Summe von 400,000 Mark, 
ſondern nur 322,275 Mark zu bewilligen, ange⸗ 
nommen. 

Hierauf wird die Debatte vertagt. 

Schluß 4½ Uhr. 

Rächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tages ordnung: Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
Berathung. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Januar. Das jüngſte große Ser- 
unglück an der deutſchen Küſte hat, wie wir ſchon 
kurz meldeten, zu einer Interpellation der Fort⸗ 
ſchritte partei im Reichstag Anlaß gegeben. 

„Beabſichtigt der Herr Reichskanzler aus 

Anlaß des Unterganges der „Cimbria“ neus 

Beſtimmungen in Erwägung zu nehmen oder 

auf dem Wege internationaler Vereinbarungen 

anzubahnen, welche zur Verhütung von Kolli⸗ 
ſtonen zur See beizutragen im Stande?“ 

Die Interpellation iſt gewiß ſehr zeitgemäß und 
wird hoffentlich dazu beitragen, dieſe ſehr brennend 
gewordene Frage in gen Fluß zu bringen, was 
zur Erhöhung der Sicherheit gegen ähnliche Uuglücks⸗ 
fäle geſchehen könne. Daß bei ernſten Willen 
Manches geſchehen kann, wird nicht in Abrede in 
ſtellen ſein. 

Namentlich wäre wohl auf die Einführung des 
eleltriſchen Lichtes auf Dampfern zu dringen, wel⸗ 
ches ohne große Schwierigkeiten herzuſtellen wärt 
und die Gefahr eines durch nebliges Wette. herbei⸗ 
geführten Zuſammenſtoßes erhebllch vermindern würde. 
Auch die Frage, ob über die erlaubte Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit bei Nebel neue Voiſchreften zu erlaſſen find, 
ſcheint jeher der Prüfung zu bedürfen. Dae immer 
wachſende Beſtreben, die Fahrgiſchwindiglelt zu ue 
gern und den Konkurrenzlinien ein paar Sm. n 
oder Tage Vorſprung abzugewinnen, wird von S d 
verſtändigen als eine der weſentlichſten Urach“ er 
bäuſtgen Schiffe unfälle betrachtet. Viel kan 
ſer Hinſicht das ſeefahrende Publikum ſelbſ : 
indem es aufhört, Linien und Dampfer zu be 
zugen, blos weil fie eine geringe Zelterſparnſß m 
Aus ſicht ſtellen auf Koſten der Sicherheit, un 0 
große Kataſtrophen, wie die jüngſte, werden 
Zweifel dazu beitragen, daß bei der Wahl er 
Schiffe wider mehr auf die verhältnißmäßige e 
fahrloſigkeit als auf die Schnelligkeit geſehen wird. 
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Provinzielles. 

Stettin, 27. Januar. Zu dem bevorſtehen 
den Geburtetage Seiner Majeſtät des Kaiſers erläßt 
ein Komitee in Berlin, an deſſen Spitze der Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von Herwarth ſteht, Aufforderun 
gen zu Zeichnungen für ein Geſchenk für die Armee, 
um Stine Majeſtät hierdurch zu feinem Gehuris- 
tage ein indirektes Geſchenk zu machen und eine 
Freude zu berelten. Dieſes Armeegeſchenk beſteht in 
einer von böhtrren Offizieren brarbelteten und von 
Stiner Majeſtät wiederholt revldirten Denlſchrift, 
enthaltend eine auth ntiſche milltäriſche Biographie 
Seiner Majeſtat mit einem ganz vorzüglichen pho⸗ 
tographiſchen Port alt Aller höchſtdeſſelben. Die Idee 
des Armiegeſchenkes iſt die, wöglichſt viele Soldaten 
der Armee, ehemalige Soldaten, Vertine, Schüler ꝛt. 
durch Zeichnungen aus privaten Kreiſen in den 
Beſitz dieſer werthvoller Wenkſchriſt, deren Preis 
inkl. der Photographie nur 80 Pfennige beträgt, 
zu jeben, damit jeder altlve themalige und zakünf 
tige Soldat authentiſche Kenniniß davon erhält, was 
Kaiſer Wilhelm ale Monarch Feldherr und Soldat 
leiſtete und dadurch zu eigener, treuer Pflichterfüllung 
in ſelner Berufsſphäſe angeſpornt wird. Nachdem 
Seine Majeſtät der Katjer die Idee des Armee⸗ 
geſchenks gebilligt, wurde es ermöglicht, bisher 
240,000 Exemplare der Denkſchrift in der Armee 
und im Volke, in den Schulen, in den Fabriken, 
unter der Landbevölkerung ꝛc. zu verbreiten und gab 
Seine Majeſtät wiederholt Seiner Freude über die⸗ 
ſes Reſultat tigenhändigen Ausdruck. — In dieſem 
Jahre werden zu Kaiſers Geburtstag wiederum 
Zeichnungen auf die Denkſchrift anger ommen und 
dürfte dies für jeden Patrioten, dem es ein Be⸗ 
dürfniß iſt, zu dem Feſt⸗ und Ehrentage Seiner 
Majeſtät die Liebe und Verehrung für Allerhöͤchſt 
denſelben Aus druck zu geben, eine erwünſchte Ge⸗ 
legenheit zur Betheiligung ſein. — Ausführliche 
Proſpekte zu diem Armeegeſchenk und Zeichwerliften 
für Perſonen, die ſelbſt zeichnen oder in Bekannten ⸗ 
kreiſen fig fü die Zirkalation dieſer Liſten inter 
eſſtren wollen, find direkt franko und gratis zu er- 
halten von Herrn G. v. Glaſenapp, Berlin, Kur⸗ 
fürſtenſiraße 9. 

— Dem Komitee des Stettiner Pferde ⸗ 
marktes iſt durch Erlaß des Herrn Miniſters des 
Innern vom 11. d. Mis. die Genehmigung zur 
Veranſtaltung einer öffentlichen Verlooſung von 
Equipagen, Pferden, Fahr- und Reltrequiſtten bei 
Gelegenheit des am 26., 27. und 28. Mai d. J 
blerſelbſt ſtattfin denden Pferdemarktes ertheilt worden. 
Das Komitee beabſichtigt, nicht, wie bisher, 50,000, 
ſondern 60,000 Looſe zum Preiſe von 3 M. das 
Stück auszugeben. 

— Dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter 
Buchholz zu Blankenhagen, Kreis Regenwalde, 
und dem Amte diener Boldt zu Rohr, Kreis 
Rammele burg, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen vir ⸗ 
liehen worden. 

— Am Tage der ſilbernen Hochzeit des kron 
prinzlichen Paares feierten in Stargard auch die 
Brunnenmacher Hildebrandt'ſchen Eheltute das gleiche 
Jeſt und nahmen birjelben Veranlaſſung, aus dleſem 
Grunde dem kronprinzlichen Jubelpaare einen tele- 
graphiſchen Glückwunſch zu übeiſenden. 

— Am Sonnabend, den 3. Februar, ſt⸗ det 
im Lokale des Herrn Tobias Waack, Grabow, 
das 10jährige Stiftungsfeſt des Verelns der Ma⸗ 
ſchiniſten ſtatt. Gleichzeitig wird an dieſem Tage 
eine Gedenktafel, auf welcher die Namen der ſelt 
dem Beſtehen des Vert ns bei Ausübung ihres Be⸗ 
rufes geſtorbenen Mitglieder verzeichnet find, enthüllt 
werden. 

— Auf das am Dienſtag in der Abendhall: 
ſtatiſind ende Symphonie ⸗Konzert des Herrn Robert 
Seydel, des bekannten, vorzüglichen Planiſten 
und mit jo großen Erfolgen thätigen Dirigenten des 
Schütz ſchen Mufllvereins, machen wir unfere Leſer 
ganz beſonders aufmerkſam. Zu den zur Auffäh⸗ 
rung beſtimmten Stücken gehören u. A.: Suite Op. 
49 von Saint-Saöns, Todientanz für Klavier und 
Orcheſter von Liszt und Symphonie Op. 223 (Früh⸗ 
lingeklänge) von Raff. Das Occheſter bildet die 
Kapelle des Königs⸗Regiments unter Leitung des 
Herrn Seidel, der auch die Klavier Plecen aus führt. 

— Von dem Kapellmelſter des Königs⸗Regi ⸗ 
ments Herrn F. Göttert iſt kürzlich eine ſehr 
gefällige Klavierlompoſition erfchimen. Die Piece 
betitelt ſich „Frühlingeſehnen“, Salonſtück, und iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben. Sie iſt melo 
diös und leicht fpielbar. 

— Der Kahnknecht Craft Gottl. Lange hat 
den größten Theil feines Lebens bereits im Gefäng⸗ 
niß und Zuchthaus zugebracht, erſt am 1. November 
v. J wurde er nach Verbüßung einer längeren 
Freiheltsſtrafe aus der Strafanſtalt zu Naugard ent- 
laſſen und am 15. November führte er bereits einen 
neuen Diebſtahl aus, indem er aus einem Kahne 
Kleidungsſtücke im Werthe von 38 M. entwendete. 
Deshalb in der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des Landgerichts angeklagt, traf ihn eine Zuchthaus 
ſtrafe von 2 Jahren, Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigleit von Polizelaufſicht. 

— Die unverehel. Ida Jonas welche vor 
einigen Tagen auf dem Gute hofe zu Blumberg über 
fahren wurde, iſt geſtern an den erhaltenen Ver 
letzungen im hleſigen Krankenhauſe verſtorben 

— In der Woche vom 14. bis 20. Januar 
lamen im Regierungsbezir! Stettin 149 Erhan - 
kungs⸗ und 34 Todesfälle in Folge von an⸗ 
fledenden Krankheiten vor. Am ſtürkſten zeigte fd 
Dyphtherie, woran 70 Erkrankungen un 
28 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
trankten im Kreiſe Demmin 20, im Kreiſe Randow 
17, in den Kreiſen Pyritz, Regenwalde, Saatzig 
und Ueckermünde je 7, in den Krelſen Stettin und 
Uſedom-Wollin je 2, und im Kreiſe Greifenberg 
1 Perſon. Demnächſt folgen Maſern mit 40 


Erkrankungen (1 Tobesfall), davon 33 im Krelſe 
Ueckermünde, 5 im Kreiſe Randow, und 2 im Kreiſe 
Stettin. An Darm Typhus erkrankten 21 
Perſonen (2 Todesfälle), 7 im Kreiſe Regeuwalde, 
A im Kreiſe Stettin, 3 im Kreiſe Greifenhagen, ie 
2 in den Kreiſen Cacmis. Naugard und Saapig, 
und 1 im Kreiſe Ueckermünde. An Scharlach 
und Rötheln erkrankten 14 Perſones (2 Todes 
fälle), 6 im Kreiſe Cammip, 4 im Kreiſe Stettin, 
und je 2 in den Kreiſen Demmin und Saaßig. 
Schließlich find noch A Erkrankungen (1 Todesfall) 
an Kindbettfteber zu melden, 2 im Kreiſe 
Greifenberg und je 1 in den Kreiſen Randow und 
Saatzig. Im Kreiſe Anklam kam kein Fall von 
anſteckenden Kraulheiten vor. 

Stargard, 26. Januar. Die Un ſicherheit 
ſcheint jetzt in unſerer Nähe im Zunehmen begriffen 
zu ſein. Kaum iſt der Raub in unmittelbarer Nähe 
der Stadt vorgekommen, die Räuber ſind noch nicht 
ergriffen worden, da iſt ſchon wieder ie dem 3 Ki⸗ 
lometer entfernten Dorfe Zarzig in der vorgeſtrigen 
Nacht ein Einbruch verübt worden, und zwar mit 
ſeltener Frechheit. Die Diebe haben das hintere 
Scheunenthor des Filtz'ſchen Bauerhofts erbrochen 
und aus der Scheune eine größere Quantität Roggen ⸗ 
garben, ſowle ein neues Kornſieb geſtohlen. Bis 
jetzt hat man von dem Verbleib des geſtohlenen 
Gutes und der Diebe noch keine Spur. 

& Bütow, 25. Januar. Die am 10. d. M. 
ſtattgehabte allgemeine Viehzählung hat, wie aus 
amtlicher Quelle erfahren, folgendes Riſultat er⸗ 
geben: Die Zahl der Haushaltungen (Gehöfte) 
beträgt im Ganzen 271, mit Biehbeſtand 228; Zahl 
der viehbeſitzenden Haushaltungen 410. Gezählt 
find worden 221 Pferde, 258 Stück Rinbvieh, 
665 Schafe, 479 Schweine, 224 Ziegen und 82 
Bienenſtöckt, Eja und Maulthiere exiſtiren in der 
Stadt nicht. — Dem Bütower Turnverein iſt von 
den Damen der Stadt eine Fahne geſchenkt wor 
den, welche am 20. d. Mts. dem Vorſtande des 
Btreins eingehändigt wurde. Die Fahne beſteht 
aus blauem Atlas und zeigt in der Mitte auf 
einem weißen Felde das Turnerkteuz, umrankt von 
einem Lor terkranz mit der Ueberſchrift: „Gut 
Heil!“ 

+ Arnswalde, 26. Januar. Die geſtern 
ſtatigehabte Zählung der Schulkinder ergab als Re 
ſultat: 576 Knaben und 526 Mädchen. — Zum 
Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltet der Turn 
verein am Sonntag eine Theater Vorſtellung im 
Schützenhauſe. Das Konzert des Mäanergeſang⸗ 
vereins zu gleichem Zwecke findet am Doanerſtag in 
Seldels Lokal ſtait. Das Programm iſt ſehr reich⸗ 
haltig. 


Faſchings⸗ Toiletten! 
I. 


(Schluß.) 

Dem Spangenſchuh find, tief aus geſchnittene, 
niedere Schuhe wit feiner Spitze und beſcheldenem 
Abſatz gefolgt, den mächtigen Fächern kleinere, gan; 
runde und viereckige, wie fie das Mittelalter jab, 
während die langen faltigen Handſchuhe in der 
zweiten Hälfte des vongen und Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts ganz allgemein waren. Keine Zeit aber 
hat je über jo herrlichen Blumknſchmuck verfügt, 
wie die unſere; — trotz Schste und Eis holen 
wie uns die duftenden, in Form und Farbe jo 
reizvohen Kinder des italle aiſchen Frühlings, und 
wo das immerhin eng begrenzte Bereich der friſchen 
Blumen aufhö tt, bietet eine künſtleriſche Induſtrie 
ihren bunten Flor märchenhaft farbenglühenver, 
mächtiger Blüthen, die aber in iger üppigſten Pracht 
und Fülle wieder nur der Frau geſtattet find, wäh⸗ 
tend die Jugend zartere Farben und auſpruchs loſere 
Blumen zu wählen hat. Ihr vor Allem gehört 
dafür aber der vielgeſtaltige, kleidſame Phan taſte⸗ 
ſchmuck aus Meſallen und bunten Steinen aller 
Art, die in gefälliger, künſtlerſſcher Form und 
Faſſung elnen eigenen großen Reiz beſitzen und 
die Werthloſigkeit des Matertals ganz vergeſſen 
machen Mit koſtbarem Geſchmeide aus Bold und 
Edelſteinen darf dagegen wieder nur die Frau ſich 
Ihmüden, doch auch bier iſt der verfeinerte Geſchmack 
nicht mehr mit der Wirkung des glänzenden Ma⸗ 
tertals allein zufrieden, ſondern verlangt ſiylgerechte, 
ſchöne Formen, für welche die Renalſſance ja jo 
kunſtvolle Vorbilder biettt. — 

Aber Geſellſchafts⸗ und Balltollette find noch 
nicht die einzigen Sorgen der Karnevals-⸗Zeit — 
mehr Kopfzerbrechen macht gewöhnlich noch das 
„Masken-Koſtüm“, das vor Allem apart ſein ſol, 
und wofür doch gewöhnlich. außer den herkömmlichen 
Traditionen, aller Anhalt fehlt. Deer Verkörperung 
einer zeitgemäßen Idee oder einer beſonders popu⸗ 
lären Geſtalt iſt ſtets der Trump) ſicher, — wir 
erinnern an die Elektrizität im duftig bläulich ⸗ 
weißem Gewande mit einem leuchtenden Stern im 
Haar, — an Muſik, Malerei und die viel geſchmähte 
und viel gefeierte Carmen; verfügt man aber nicht 
über ſchöpferiſche Phantaſie, oder über die Hand 
eines Künſtlers, die dieſer zu Hülfe kommt, jo laſſe 
man einzig die Kleidſamkeit maßgebend fein, und 
ziehe ein friſches graziöſes National⸗Koſtüm, eine 
hübſche, wenn auch bekannte Charaktermaske den 
koſtbaren, ſerieuſen Koſtümen vor. Es giebt Ge⸗ 
ſichter, die eigens geſchaffen erſcheinen für die hohe, 
gepuderte Friſur, die koqueiten Puffen und Bauſchen 
des Roccoco, andere, die als phantaſtiſche Zigeune- 
rin erſt recht zur Geltung kommen, während einer 
vollendeten, ſtrengen Schönheit nur der Faltenwurf 
der antiken Gewandung würdig if. 

Doch wir plaudern kommen von Einem ins 
Andere und würden doch ſo bald kein Ende finden, 
wenn wir unſer Thema nur einigermaßen erſchöpfen 
wollten. 

Je mehr die Mode ihr Gebiet erweilert, ohne 


doch wie früher in irgend elner Weiſe zur zwingen⸗ 
den Gewalt zu werben je feier und unabhängiger 
fe zu wählen, ja ſelbſt zu ſchaff en geſtattet, Deo 
ſchwleriger wird es, alle Klippen zu vermeiden und 
in jedem einzenen Falle das Richtige zu finden, 
denn eines verlangt man von der eleganten Frau 
ſtete und immer, — die feine Nüaschrung der Tol⸗ 
lette für Oct und Gelegenheit und vor Allem für 
die perſönliche Individsalttät! — Das Bild, das 
wir bier in großen Zügen entworfen, bedarf der 
fetsen Ausarbeitung und des beſtändigen Wechſele, 
wenn es wirklich von direltem Nutzen fen und als 
kompetenter Rathgeber gelten fol. Das aber kaun 
nicht unſtres Amtes ſeta, und die Beantwortung all 
der Zwelfil und Fragen die wir mit unſerem Be- 
nicht angeregt zu haben fürchten, müſſen wir ſchon 
den velen Modezeitungen überlaſſen. Sollen wir 
unſeren Leſerinuen ader zum Schluß noch einen Ge⸗ 
fallen erwelſen, jo wollen wir ihnen verrathen, daß 
wir unſere Weisheit zum großen Töell der „I lu - 
Kririen Frauenzeitang“ (Berlin, Franz Lipperdelde) 
vervanken, und daß deren uns chen zugegangene 
neueſte Nummer wierer eine Fülle ſchöner und in⸗ 
tereſſanter Dinge enthält, deren Mi thellungen uns 
nur leider Raum und Zeit verbletet. 


Chronik der Verfälſchungen von Lebens⸗ 
mitteln ꝛc. 

Verkauf von mit Bitrlol behan⸗ 
deltem Weizen. Ein Landwirth aus der 
Provinz Sachſen verkaufte an einen Getreldehändler 
zwei Poſten Weizen, wovon ein Poſten, uſpꝛüaglich 
zur Saat beſtimmt, mit Bitriol getränkt war, vn) 
deshalb auch ein geringerer Preis dafür bezahlt 
wurde. Der Händler ließ demnächſt das Getreide 
waſchen, und verkaufte es ſpäter an eine Mühle, 
woſelbſt jedoch durch Einſchreiten der Poltzet das 
Mahlen dieſes Welzens verhindert wurde. Sowohl 
der betreffende Beſitzer, als auch der Getreidehändlet 
find in Folge deſſen vom Landgericht zu Es fart auf 
Grund des Reichsgeſetzes über den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs 
gegenſtänden verurtheilt worden. Beide legten gegen 
das Erkenntniß die Reviſion ein, mit der Behaup- 
tung, daß Getreidekörner nach dem Gntachten des 
Reichs Geſundheiteamis, welches als Unterlage des 
Nahrungsmittel-Geſetzes gedient hat, nicht zu den 
Nahrungsmitteln gehören. Das Reichsgericht bat 
die Reviſton jedoch verworfen, indem es babel aue⸗ 
führte, daß das Gericht 1. Juſarz Weizenkörner 
mit Recht als Nahrungsmittel angeſezen habe, was 
zumal in vorliegendem Falle um ſo weniger zu 
beanſtanden war, als nach den Feſtſtellungen aus 
drücklich angenommen if, daß das aus dieſen 
Weizenlörnern zu gewinnende Mehl geſundheilts⸗ 
ſchädlich jet. 

(Deuiſche Ang. Z. f. L. G. u. F) 

Nach einer Mutheilung von H. Guſenberger 
(Pharm. Centralh.) iſt ein von einem Dr Albert, 
Profeſſeur ꝛc., Paris, angeprieſenes Mütel gegen 
Epilepfie (Preis 6 Thlr.) identiſch mit dem Auxi- 
lium orientis des Dr Boas. Wie die Pharm. 
Centralh. wittheill, iſt Dr. Albert und Dr. Boas 
jedenfalls ein und dieſelbe Perſon, da Letzterer von 
Berlin nach München und von dort nach Paris 
verzogen ſel. — Alſs Vorſicht! 

Bei der Us taſuchung von Nahrungs und 
Genuß mitteln ergab ſich an Bemerkenswerthem: 
Schnupftabake enthielten oft als mineraliſche 
Beimengung Ultramartugrün und Ultamaria blan. 

Selterwaſſer zeigte zu verſchleden n Ma⸗ 
lin Kupfergehalt (von den Apparaten herrührend), 
beſonders oft auch in Folge des Gebrauche von 
ſchlechtem Brunnenwaſſer erheblichen Gehalt an fal- 
petriger Säure. 


Landwirthſchaftliches 

In einer am 19. Januar abgehaltenen Sitzung 
des „Ausſchuſſes des Kongreſſes deutſcher Land ⸗ 
wirihe“ wurde endgültig der Zuſammentritt und die 
Tagesordsung für die nächſte (14.) Hauptverſamm⸗ 
lang dee Kongriſſes deulſcher Land wirthe feſtgeſtellt. 
Als Verſammlungstag wurde der 8. Februar d. J. 
gewählt, jo daß die Verhandſungen des Koygrtſſes 
ſich unmittelbar der Gentralverſammlung der Steutr⸗ 
und Wirihſchafte-Reſormer anſchließen. Die Ver- 
ſammlung wird ebenfalls im „Norddeulſchen Hof”, 
Berlin, Mohrenſtraße 20, abgehalten werden und 
des Morgens 10 Uhr deglunen. — Zur Berathung 
kommen nach bezeichnete Themata: 1) Die Baga- 
bondage und die Mittel zu ihrer Abhülfe, insbe⸗ 
ſondere durch Beſchäftigung der Vaganten zu land⸗ 
wirihſchaftlichen Zwecken. Referenten: Paſtor von 
Bodelſchwi gh Bielefeld, Kammerherr und Landtags⸗ 
abgeordutter von Hülſen-Merſeburg. — 2) Wie 
kann der nicht genügend kultivirte Boden (Moor, 
Bruch, Sand) beſſer wie bisher benutzt werden? 
Referenten: Gutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter 
Schulz Lupig, Freiherr v. Maſſenbach Pinne. — 3) 
Welche Schäden entſtehen durch die Gewer befreiheit 
in Stadt und Land, und wie iſt denſelben entgegen 
zuwirken? Riferent: Landtagsabgeorducter Mooren ⸗ 
Eupen. — 4) Die Baueruvereine, deren Organ 
ſation und eventuelle Gemelnſamleit. Referent: 
Reichstage und Landtageabgeordneter Dr. Freiherr 
von Schorlemer- AR. — Zwei weitere ſchon früher 
genannte Themata wurden abgeſetzt, da der Be 
ſchluß die Ausſchuſſes, auf einen Tag die Haupt- 
verſammlung zu beſchränken, eine Vermehrung der 
Verhandlungsgegen ſtände ausſchloß. Da nach dem 
Statut des Kongreſſes jeder Landwirth und Freund 
der Landwirthſchaft gegen die ſtatutenmäßige Zah- 
lung von 10 Mark Jahresbeitrag Mitglied des 
Kongreſſes werden kann, fo iſt bei den reichhalti- 
gen Gegenſtänden der Tagesordnung ein reger Be⸗ 
ſuch zu erwarten, außerdem wurden in der Aus⸗ 
ſchußſitung ſchon viele Delegirte von landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen angemeldet. 


— — 


Das Burtan des „Romgrefles dentſcher Land⸗ 
withe”, welches über olle den Kongreß betreffenden 
Anfragen bereltwilltaſt Auskunft giebt, befindet ſich 
Berlin, Behrenſtr. 29. 

nuuſt und Literatur. 

Kela Land zer Erde iſt wit dem deutſchen Volk in- 
niger verkaüpft, als die Vereinigten Staaten von 
Nord Amertta, Tauſend und aber Tauſende feiner 
Söhne ſochen dort eine vene Heimath und finden 
fie. Wie wenig Hab aber bie landſcha tlichen Schön⸗ 
delten, die Rieſenſtädie des ungeheuren Länderkom⸗ 
plexes bikanat. Dieſes Land in Wort und Bild zu 
ſchildern, dem deutſchen Volk zäher zu bringen, wird 
dewnächſt ein großartig angelegtes Werk mit mehr 
als 600 Abbildungen erſchetuen, zu tem der in 
den neueſten Kreiſen bekannte und berühmte Schrift ⸗ 
ſteller Fried ich von Hellwald den Text ſchreiben 
wird. Dieſes Prachtwerl, Folioform at, ſoll in ca. 
50 Lieferungen zu nur 1 Mark, Leipfig, im Ber- 
lage von Schmidt u. Güniber, erſcheinen, und wer⸗ 
den wir ſpäter näher darauf zurücklommen. [2] 

Uster dem Titel: „Deutſches Wort — Vol⸗ 
kes Hort!“ iſt bei Ferdinand Schöingh in Pa- 
derborn von dem königlich preußiſchen Major Her⸗ 
mana von Pfiſter ein anziehendes Schriftchen er⸗ 
ſchienen, welches ſich gegen die in der Preſſe und 
Buchliteratur wieder überhandnehmende Fremdworte ⸗ 
ſucht wendet. Sitilicher Erufl, wahre Vaterlands⸗ 
liebe und wiſſenſchaftliche Tüchtigleit ſpricht aus dem 
24 Seiten 8 o ſtarlen Heſtchen. Wem es um die 
Reinheit der deutſchen Sprache zu thun iſt, wird 
dem Berfaſſer in feinen Ausführungen freudig bei⸗ 
ſtimmen und dafür wirken, daß deſſen Mahnworte 
in weiteren Kreifen Früchte tragen. Beſondere Be⸗ 
deutung erhält das Schriftchen durch ein Vorwort 
von dem Plofzſſor an der Untverfität zu Baſel, 
Moritz Heyne. Das Schriftcheu if zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen, ſowie auch von ber Verlags · 
handlung gegen Einſendung von 15 Pfenuig in 
Marken worauf F auco-Zaſendung erfolgt. [A] 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral Biehhofe. 

Rinder waren wie gewöhslich am Freitag 
nur in geringerer Qualität am Markt und wurden 
chca 30 Stück verkauft, deren Preis zwiſchen 37 
bis 42 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht 
vartirte. 

Bei Schweinen waren Mecklenburger und 
Bakonyer heute nicht vertreten. Bei recht flauem 
Geſchäft erzielte inläadiſches Vieh circa 49 — 53 
Mark, Serben und Ruſſen 47 —51 Mark pro 
100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück. 5 

Bür Kälber verlief der Markt gleichfalls 
matt und zu ſinkenden Preiſen; für beſte Qualität 
waren 43 — 58 Pf., für geringere Dualttät 45 bis 
50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht zu erreichen. 

Hammel, vie nur aus dem Ueberſtande 
des verfloſſenen Montages beſtanden und nicht ge- 
räumt wurden, erzielten circa 50 — 54 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht; beſte Qualität war nich 
zum Ve e kauf geſtellt. 


Keiegrapbifche Depeſchen 

Wien, 26. Jannar. Der Abg. Roſer hat 
eine Interpellation an den Handels miniſter einge⸗ 
bracht, worin die Aaweadang des elektriſchen 
Lichtes bei Eiſen bahnen und Stefahrten zur Ber- 
hütung von Unglück⸗ſällen in Anregung gebracht 
wied. 

Wien, 26. Jaunar. Nach Mittheilung der 
„Polit. Korreſp.“ wurde der ruſſiſche Miniſter von 
Giers vor und nach dem geſtrigen Hofdiner vom 
Kalſer durch Anſprachen und längere Konverjation 
ausgezeichnet. Der Erzherzog Albrecht ließ dem 
Miniſter den Wunſch ausprüden, ihn zu ſehen, em ⸗ 
pftag denſelben in auezeichnendſter Weiſe und machte 
ihm Vormittags einen Gegtubeſuch. Bom Erzher 
zog Karl Ludwig wurde Miniſter von Giers heute 
Nachmittag empfangen, für morgen Abend iſt der ⸗ 
ſelbe mit dem Bolſchafter Fürſten Lobanow zum 
Erzherzog Rainer zum Thee geladen. An dem ihm 
zu Ehren heute bei dem Grafen Kalnoly ſtatiſta⸗ 
denden Diner nehmen auch die Mitglieder der ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchaft und die ruſſiſchen Konſuln Theil. 
Heute Nachmittag machte der Miniſter dem Ober⸗ 
hofmelſter Prinzen Hohenlohe, dem Gen eraladiutanten 
von Mondel, dem Miniſterpräſtdenten Grafen Taaffe 
und den Chefs der Hofämter ſeinen Beſuch. Der 
deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, war durch Un⸗ 
wohlſein gehindert denſelben zu empfangen, ließ 
ihm aber die Hoffa ung ausdrücken, ihn morgen zu 
ſehen. . 

Wien, 26. Januar. An dem heute bei dem 
Grafen Kalnoly zu Ehren des Miniſters Giers ſtatt⸗ 
gehabten Diner nahmen auch der Minlſterpräſtdent 
Graf Taaffe, der Reichs ſtaanzminiſter v. Kallay, die 
Seltionschefs Graf Hoyos, v. Szoegyeny, ſowie Graf 
Kuefſtein, v. Teſchenberg, der frühere Bolſchaftsrath 
in Petersburg, Baron Zrauttenderg, Baron Wal⸗ 
terskirchen und Hofrath Doczy, im Bann 22 Ber- 
ſonen, Thell. 

Parise, 26. Jaunar. Der Minifter-Präfivent 
Duclere war ſchon am Mittwoch bei der Konferenz 
mi. der Kommiſſion der Deputlrtenlammer von einer 
leichten Erkältung ergriffen und geſtern das Bett zu 
hüten genöthigt. Sein Befinden hat ſich heute 
etwas gebeſſert, gleichwohl hat derſelbe bis jetzt Nie⸗ 
mand empfangen löanen und es hat im Folge 
feines Unmwohljend auch der auf heute Vormit⸗ 
tag anberaumt geweſene Miniſterrath nicht flattge- 
funden. 

Paris, 26. Januar. Die Krankheit des Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Duclerc beſleht in den Anfängen 
einer Lungenentzündung, die Aerzte hoffen indeß, 


einem weiteren Umſichgrelfen der Kraulheit Einhalt 


hun zu können. 


> 


N. 


Bir Stunde der Vergeltung. 
Nomem don 

N. . n . * en 
42 — 8 
„ Während der Abweſenheit feines Herrn waren 
des Herzogs Sekandanten gekommen; die von Ja- 
lian ſelbſt geſtelten Bedingungen des Duells hatte 
San-Balmo vollſtändig augen oe men. 


„Herr, ſagte Brown mit unserkennbarer Bewe⸗ 
gung, der morgende Tag if, ich fürchte, nicht 
ohne Gefahr, und da habe ich gedacht..“ 

Julian ſah ihn an. 

„Ste treuer und guter Menſch!“ erwiederte er, 
„Sie ſind mir mehr als Diener, Sie tragen mir 
wahre Zuneigung entgegen ich ſihe es, Sie 
Haben errathen, daß ich vor der es tſchetdenden 
Stunde noch ein wal bälte auf ihrem Grabe kaleen 
mögen — aber if es möglich ? 

„Ja, Herr, es iſt möglich; ich habe wich bereits 
erkundigt, im dreiviertel Stunden geht bier der Zug 
nach Ausborvugh durch und ie etwas mehr als 
einer Stunde hat man dieſen Ott e reiht," 

„Aber dann ?“ 

„Von da ab haben Ste noch etwa elne Stunde 
mit Extlrapoſt u fahren — und ich war jo feſt 
überzeugt, ( Stunt meinte Hern zu handeln, daß 
ich mir erlaubt habe 

„Nun, mein guter Brown 

„Telegraphiſch einen Wagen mit Kourlerpferden 

nach dem Bahabof vos Aneborongh zn bestellen; 
morgen Früh vier Uhr können Ste wieder hier 
ſein.“ 
„Dank meinen wärnfen Dank wo Brown,“ 
rief Jallaa freudig überraſch! aus; „Sie find einem 
heißen Wu ſche von aalr zu dorgelo men! Ja, mir 
ids in der Seele, als ſonte ich in das Grab der 
Mutter das Letzte, was der ſtaſtern Vir gangenheit 
angehs t, verſenken, neugeflählt für ben mor graden 
Tag mich wirdererh eben... und nun da Ellen 
gerettet iR, eſcheint mir die Zukunfe golden und 
roſig!“ 

Bald da auf verließen Jallan und fein Diener 
Brown des Hotel uad gingen dem Babubofe zu, 


“ 


SURFEN lerne tan eg ET 
Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 25. Januar. Wetter: ſchön. Temp. — 
5 R. Barom. 28“ 1”. Wind ©. 


n. pom 1 118, gertige 98—106, feine 126146 bez 
er ſtill, per 1000 Klgr loko pomm. 100 117 bez 
interrrübſen ſtill per 1008 Klgr. loro ver àprtl⸗ 
Mai 292 nom., per September⸗Oktober 273 bez. 
Rüböl feſter, per 100 Kigr. foto ohar Faß nei Kl. 
Br 68,75 Bf. per Januar 67,75 Bf. per Avril; 
67,75 bez, 68 Bf., ver Heptember⸗Oktober 61,25 bez. 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % loko Faß 
50,2 bez., per Januar 50,1 bez., ver April Wal 52,2— 
52—52,1 bez., per Mai⸗Junt 52,7 Bf. u. Gd., ver 
Juni⸗Juli 53,5 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 54,2 Bf. 
u. Gd., per Auguſt⸗September 54,6 Bf. u. Gd 
Petroleum fteigend, per 50 Klgr loto 9 ir bez., 
alte Uſ. 9,25 tr. bez 


Termine vom 29. Januar bis 3. Februar. 
Subhaſtationsſachen. 


1. Febr. A.⸗G Stepenitz. Das den Arbeiter 

berg'ſchen Eheleuten geh., in Köpitz bel. Grdſt. 
Konkursſathen. 

29. Jan A.⸗G. Stettin. Verkaufs⸗Termin: Kaufm. 


Th. Zebrowsky hierſelbſt. 
81. Jan A.⸗G. Ueckermünde 


Schluß⸗Termin: Kfm. 
6 Arndt daſelbſt. 
1. ebr. 56, Arnswalde 


Erſter Termin: Kaufm. 
uis Markus daſelbſt. 5 
* 4-8 Stralſund. Prüfungs⸗Termin: Kfm. 
5. Hineiche daſelbſt d 
A.⸗G Lauenburg. 1 Handelsm. 


2. 


Richard Burgmann daſelbſt 


tettiner 


Konzert- und Vereins-Haus 


Wir fordern hiermit die Aktionäre unſerer Geſell⸗ 
ſchaft ergebenſt auf, die 2. Emablrng mit d 
10 pCt. des Aktienbetrages 
(reſp. 20 pCt für die neu hinugekomm nen Zeich⸗ 
nungen) bei dem Banfhanfe Win. Me er 
unter Borlegung des Interimsſcheins reſp. Quittung 
die erſte Einzahlung, die gegen einen 3 ge 
ea Interimsſchein umgetauſcht werden, bewirken 


zu en. 

Gleichzeitig Bitten wir, das von der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 7. Juli 1882 berathen: neue Statut 
unſerer Geſellſchaft, welches wir zum Unterſchiede von 
dem früheren mit unſerm Stempel verſehen haben, 
ebendaſelbſt 2 Empfang zu nehmen. 


er Aufſiehtsrath. 
D * N 
un 


nn mn . u 
Durch d. Dannenberg’s Buchhandlung in 
Stettin zu beziehen, — ſoeben neu erſchienen: N 


König Rhein. 


Ein Feſtſpiel 


von 
August Fritze, 
Könial. Gymnaſiallehrer. 


Preis: „M 1,60, elegant gebunden M 2,20, 


Sehr geeignet zu Dilettanten- Aufführungen 


zum Beften der Ueberſchwemmten! 
J. F. Bergmann, Verlagsbuchhandlung, 
Wiesbaden. 


ohne zu bemerken daß ein Manz ihren in elelger 
Entfernung folgte. 

Als fr elngetreſen waren. kam auch der Maren, 
der ſie nicht aus den Augen verloren batte, heran 
und wandte ſich an einen der Kondukteure. 

„Wollen Sie ſo freundlich fein, wie zu ſagen 
wohls der eben zur Abfahrt bereite Zug geht ?“ 

„Recht gern; nach Ang bo ough“ 

„Dante, * 

Der Mann ging ſchnellen Schelltts auf dem 
Wege zuück, den er gekommen war. 


31 


Der Herzog war, nachdem er den Doklor Har⸗ 
bey veiloſſen hatte, nach ſeiner Wohuung zurück⸗ 
gekehrt. 

Dort angelangt begab er ſich in ſeln Klibinet. 
öffnete den Schreibtiſch und in dieſem ein ziemlich 
breites, mit einem bꝛſonderen Schloß ve events und 
mit Elſen platten aus geſchlagtats Fich. 

Diefem Fach entnahm er eine große Menge von 
Banknoten, ideilte dieſelben in vier gleiche Teile 
und ſteckte jeden derſelben in einen beiten Ein- 
ſchlag. 

Dann ſetzte er ſich und verfanf in tiefes Nach 
denken. 8 


jo ſchuldbeladenen Lebens enttollte ſich vor ihm; 
noch einmal ſah es vor ſich Alle. die er ſets en Lei⸗ 
denſchaften, ſeinem Ehrgeiz und feine, unge meſſenen 
Sacht nach Glarz nud Genuß geopfert, ſte ſchtener 
ihn zu mahnen, ihm zu winken! 

Aber nicht fie feſſelten feine Gedar len — mur 
aaf Julian hafteten fie, und ein ihr gang veues 
Gefühl von Liebe und Zärtlichkeit erwa mite fein 
Herz. 

Piötzlich richtete er NS auf er baite einem 
feſten Entschluß gefaßt, ſeln Geſicht war ruhlg fan 
heiter geworden. 

„Ja da iſt die Löſang!“ ſagte er leiſe vor fig 
hla, und ſchellle daun. 

„Man ſoll ſofort zu den Herren van Herbrrol, 
»Aſſon, von Baref und Do'tor Slammets gehen, 
befahl er dem eintreten ten Diener, „und ie dttzu, 

enn 


ein armen. 


en 


N 


Das Bild ſeines ganzen vielbzwegten, aber ch ich von Ihaen, und zwar für immer.“ 


ee ee 
— — 


‚Um Missverständnisse zwischen meinen Käufern und mir zu ) 


TE ———— 
muversüzlih {m wiätger Argelegtubeit gr wir zu 


dom men.“ 

Nachdem ber Diener ſich wieder entfernt halte, 
ſetzte ſich der Herzog am ſein Pult und ſchrieb län 
gere Zelt Er faltete das Geſchrie bene zuſammen, 
ſchloß es in ein Esveloppt, öffsete die Thür und 
befahl dem im Borztnmer marlenden Diener: 

„Dies muß as fetne Apreſſe gebracht werben. * 

Die einberuftnes vier Herten ließen nicht allzu⸗ 
lange auf fi warten, keinem von ihnen entging 
der außergewöhsliche, faſt feierliche Aas druck auf den 
Geſicht des He zogs. 

Auf eine eisladende Handbewegung des letzteren 
ſitzten ſie ſich; Baref und d'Aſſon wollten. wie es 
unter den ob walttnden Uuſtänden natü lich war, 
von ihrer Mison und dem ſpeechen, was ife mit 
Jullan's Zeugen verabredet hatien, der Herzog ader 
fl ionen in's Wort: 

„Laſſen Sie das noch! Ich wende wulch letzt an 
Sie Alle. Ich babe Sie zu ener Zuſammenkusft 
eln berufen, und eröffne dieſe mit der Erklärung, 
daß es unſere letzte iſt, daß Sie meine Abſchieds⸗ 
worte hö en 

Das höchſte Erſtannen malte ſich auf den Zügen 
der dier Herren, endlich rief van Herbrook: 

„Wie ſollen wie das verſtiden “ 


„Einfach wie ich (e g. ſagt; morgen ſchon gehe 


Ene eigenthüm iche Erklärung,“ ſagte barſch 
Batef, „nach Allem, was wir gemeinſchaftlich ..“ 


„Sid, Baref!“ unterbrach ihm dee Herzog; 
„Sie keunen wich Alle za gut um zu wiſſen, daß 
etwas, was ich einmal beſchloſſen, auch wamiber 
ruflich geſchtleht So wöge es denn auch feſiſteh en 
für Ste, daß ich uuſehldar thun werde, was lch 
Ihnen verküadete. Doch babe ich bevor wir uns 
auf tmr trennen, jedem von Ihurn noch einen 
utz en Rath gedes wollen; 
wenn Sie 
wollen 

Barif un) Doktor Slammers warfen ih einen 
schnellen Blick zu 
vor ſich bin ſah 

„We ſtehen ſubr der Herzog fort, „vor dem 
entſchedesden Momerte — wir Asp nicht Leute, 
eee 


eee: . ˙ um 
a0. Sees Erg 22 


laſten Ste im Folge, 


einer ſedr böſen Zukunft entgehen 


während den Herbrook mes 


N 4 
2 20 eigene Gentralgeſchiſtr 2 
S (r in Berlin) . \ 


nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche 
à Gang 10, 20 u. 25 Pf., und guten billigen Weinen 


500 Filialen in Deutschland. 


Neue Filialen werden stets gern vergeben, 


Binführung chemisch untersuchter, gesunder, reiner 


ungegypster, sowie s. g. Piquette-Weine in Deutschland 


N nd P. (ca. 60 Pl. die Flasche) bis M.3.00 pro n Liter, 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. 


\ Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation 
N werde A 


n. (Fürst e. Bismarcks Worte). d 
N vermeiden, erkläre ich: Ich verkaufe meine Weine narf 7. 
inem ill. Preiscourant No. 20 oder folgende Z 
nan Bedingungen und nur selbige sind 
und bindend für mich. Mein Preis- 49 
courant steht jederzeit und Jedem gratis _ 
und trance gern zur Go 
Verfügung. er 


per 1/8 Liter (vom 10 Pf. an) ohne Preisaufschlag. 2 
> 


de ſich Iluſlonen hinzugeben pflegen und dürfen 
es in dieſem Ausgeablid weniger als je. Nar ein 
Mueller Entſchluß kaun uns retten, fonft if es uicht 
wehr möglich, die Schlinge zu zerrelßes, die man 
um uns gelegt.“ 

„Worin alfo biſteht der Rath, den Ste uns 
geben wollen, Herr Herzog 7“ fragte der Chevalier 
d' Allen. 

„Brauche ich Sie Alle, erwiederte der Herzog, 
„an Ihre Vergangenheit zu erlanern? Sie wiſſen 
nur ſo gut daß fle der Art iſt — nad was in 
en letzten Jahren geſchehes, macht fie noch ſchwärzer 
— daß Ste verls en ſind, wenn Sie den Gerichten 


überliefert werden. und Jemand wird dies thun, 


der den Willen und die Mittel dazu beſitzt. Sit 
baben tm Ihrer Verbindung mit wir bedeutende 
Summen erworben, neh nen Ste dieſe Eiuſchläge, 
ſie enthalten noch größere — und daun fliehen Sie 
\o ſchuell Sie können in entfernte Länder, gründen 
Sie ſich dort eint neue und wenn Ste können, 
beſſere und würdige Axlgesz * 

„Wer uunſer Feind iſt. ſagte Baref „willen 
wir olle — der iſt ja aber nicht mehe zu fürchten 
morgen werden Sie ihn doch unfehlbar tödten!“ 

„Nein !“ erwlederte ſauft der Herzog 
Dieſes „Neln“ und der Toa, in dem es ge⸗ 
sprochen. warten jo unerwartet und ur ertlärlich, daß 
Ale in döchſtem Erſtaunen aufjahen. 

„Ich werde Jullan wicht tödten ! fuhr der 
Herſog fort.. „Nehmen Ste alſo fetzt meinen 
Scheioeguß, möge es Ihnen wohl ergehen!“ 

Stamm verneigten ſich alle Bier und verließen 
das Hotel. 

Es war unterdeſſen dunkel geworden. Lady 
Ciariſſe's Kammermädchen brachte ihrer Fl und 
ernſt in ihrem Schlafzimmer ſitzendes Herrin Licht 
und einen Brief. 

Auf den erſten Blick erkannte dieſe die Haudſchrift, 
He drückte tief auf ubmend die Hand auf das Herz, 


und legte den Brief vor ſich nieder — ſie wagte ; 


kaum, ibn zu Öffnen. 

Eudlich erbrach fie ihn mit zittern ber Hand und 
las. Der Herzog ſchrieb: 

„Ce iſſe, ich weiß nicht ob Du mit Befriedigung 
auf Dein Werk blickſt, ich glaube es kaum, aber 
Du karnſt es mit dem Bewußtſein, Deinen Haß 


4 


Wichtig für Kalligraphie! 


Preis: Nr. 550 komplet M 3.60. 


Berlin — F. SOENNECKEN’s 


Albert Loewenstein, prafı Dentift | 


Zahnatelier, Stettin Nr. 5. Kotimarkt Nr. B. 2. Et. | 
Zahnatelier, Sten IT re Be | 


E. Preinfalck, | 


2. Art 

Gummi⸗ kr ning, Magdeburg. 

Preiskourante in kleiner oder großer Aus gabe gegen | 
10 reſp. 20 I Portoaaslage gratis. 


Soemneckns Parallelfeder kann man 648 
wei- und dreifache Striche geläufig schreiben. 


Nebenstehende Schrift ist mit der Paralleifeder geschrieben. 


2 ä— — ———Z——ç — — D 
m jeder Schreiiwhalg. vorrätig, wo nicht, Uiefern direkt. 


‚findet ſtatt am 


VERLAG, BONN — Leipzig 


Dominium Hohenlandin 
bei Angermünde, Um. 


Der Bockverkauf 
hieſiger Vollblut Rambouillet⸗ 
Kammwollheerde 
Mittags 12 Uhr. 


6. Febrnar cr., 
. Müller. 


| Verein sdb 0d 1858 


von 


in Hamburg. . 5 

ter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen r 

der Mitglieder hierdurch an, dass die Mitglieds- 

karten pro 1893 in unserem Büreau, Weleh- 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 

Wir bemerken hierbei, dass nach dem 1. Fe- 

bruar die in $ 3 4. 9 der 1 10 festgesotate 

“Vergütung zu entrichten ist. 

Age) 2 Die Verwaltung. 


Rechtsanwalt Dr. Ole Jensen, 


Kt. Mannikestraedeils, Kopenhagen K, 
übernimmt Ineassatlonen uud andere ju- 
ridische Geschäfte in Kopenhagen und ganz 
Dänemark. (N. 8318. 


— Zur Warnung achte uf 
auf die „Schutz marke“. au 
Sulins 


Schultz’sches 


Malz-Extrakt- 


&esundheite-Bier 
Berlim, Leipzigerstrasse 71. 
Anerkanntes Nahr- und 
Stärkumgsmittel. 

12 Flaschen 3 & (exelus. Fl). 


IN 


man beim Einkauf ® 


Tr 


und Deine Rach: in leichtem Maße geübt zu haben. 
Sollte ich morgen ihm gegenüberſtehen, jo werde 
ich mich nicht einmal decken gegen feinen Angriff 
ich werde von ſeiner Hand fallen — findet das 
Zuſas mentteffen nicht ſtatt, fo iſt der morgen de 
Tag roch mein letzter! — S ebſt Du, Clariſſe 
nicht die Zahl der Jahre hat mein Leben jo lang 
gemacht nein, vielmehr das, womit ich es erfüllte. 
Was bindet mich jetzt noch daran? Nichts 
Kein Band feſſelt mich am daſſelbe, feines ber Ge⸗ 
fühle, welches es den meiſten der Menſchen then er 
macht; das elnzige Baud eben, dae es noch zu 
thun vermochte, Du haſt es urerbittlick, aber auch 
unwiderzuflich zerriſſen, Du haſt den Sohn zum 
Todfeinde des Vaters gemacht! Sti denn ſtolz auf 
Deine Rache! Ich, der ich mie vor etwas gezittert 
habe, ſchrecke in dieſer Stunde zarück vor der Er⸗ 
Innerung an vergangene Zelten und vergangene 
Thaten; ein düſterer Abgrund llegt vor mir, ich 
muß hinab in ihn. Ja, Clariſſe es muß fein! — 
Doch wie ſehr Du wich auch Hoffen mögeſt — fo 
wirſt Du mir doch, ich zweifle nicht daran, die 
letzte Bitte gewähren Du wirft es, wenn Du bedenkſt, 
daß es ein dem Tode Geweißter, ein Sterbender 
ud der fie an Dich richtet. — Ich fühle es, ihm, 

den ſchöͤnen, den reichbegabten und edel denkenden 
Sohn hätte ich zärtlich. hätte ich heiß geliebt — 

FF TEE NER 
Biehungs : Lifte 
zur 4. Klaſſe 167. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 26. Januar, 
Gewinne unter 550 Mar 


Die We bei denen Nichts 7 , erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


42 76 187 57 265 585 608 11 705 20 32 -68 
63 93 94 (300) 910 53 6 

1199 317 428 30 68 91 558 88 (300) 96 681 
(300) 722 68 70 96 851 56 

2077 88 163 83 270 323 26 46 54 61 (800) 426 
29 40 42 58 76 506 27 (300) 2 85 45 (300) 
66 639 735 42 49 56 831 70 

8067 112 32 447 560 603 10 18 41 57 705 21 
44 60 74 838 41 53 59 88 944 (300) 

4062 73 81 137 76 (300) 402 80 544 (300) 49 
(300) 61 622 90 99 751 27 80 81 875 921 87 

5189 79 283 333 86 476 (300) 95 97 572 80 
89 629 71 79 703 (300) 26 59 815 920 

6016 176 217 72 529 65 u 600 18 67 94 816 
29 60 64 913 (300) 85 

7010 59 87 (300) 63 2200) 900 (300) 26 29(300) 
98 45 56 485 52474 611 77 9699 714 24 
48 83 (300) 837 48 84 

8013 108 56 72 202 88 343 (200) 95 426 86 
91 96 616 17 36 38 808 1°. 51 67 (300) 824 99 

9081 207 47 94 302 87 4:5 83 518 46 657 76 
768 80 898 920 31 54 

10028 49 193 280 352 54 87 444 (300) 558 
696 735 67 72 814 67 92 

11053 154 66 (300) 214 330 35 474 526 (300) 
61 69 (81 38 97 707 61 76 820 83 91 906 86 

12056 98 142 79 82 280 421 43 53 60 502 21 
59 81 94 658 99 704 54 (300) 88 800 (300) 80 

18073. 128 235 61 308 543 635 43 57 713 25 
26 (300) 842 (300) 55 (3000 975 76 

14129 35 88 89 225 423 84 520 41 66 642 96 
728 899 255 71 73 

15026 90 136 90 211 33 55 86 366 412 521 
25 32 00 603 29 (300) 88 706 9 96 871 961 64 
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81 606 42 7150300) 19 848 (300) 95 954 96 
19080 89 123 (300) 77 292 666 86 709 810 
967 85 90 
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576 676 91 705 8 
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536 59 744 72 808 982 44 

22041 50 51 179 82 86 207 26 41 320 59 508 
10 64 764 79 (800) 818 31 54 99 956 61 

23001 16 98 108 14 36 54 309 99 417 43 76 
546 624 29 56 774 (300) 831 71 908 23 32 40 

24003 10 12 14 332 65 524 33 43 693 758 55 
86 95 880 82 911 17 

105 6 25 CN, ss 94 554 622 57 
63 (300) 713 48 917 8 

26003 11 16 65 107 295 914 46 ‚go 84 509 36 
73 99 616 45 718 59 98 900 23 (300) 9 
27006 244 308 15 21 (300) 417 45 51 85 556 
94 664 74 (300) 705 40 888 914 79 90 

28044 58 76 216 51 319 67 432 42 
(300) 53 521 41 48 76 651 889 66,71 920 60 

20080 153 209 98 398 485 608 45 66 740 

0 (300) 806 963 (300) 


9002945 141 66 80 208 71 96 305 45 66 494 


555 78 652 771 89 844 77 996 

31014 68 325 27 486 522 23 600 32 60 726 
51 76 80 811 69 949 74 93 (300 

32090 95 98 (300) 234 70 (300) 89 338 54 70 
402 71 511 DB, De 85 693 729 69 76 803 28 
87 901 (300) 31 85 96 

88022 56 67 69 165 68 234 (300) 35 95 (300 


) 
310 59 93 421 560 82 611 24 46 84 748 91 | 


826 27 99 904 14 50 87 

34091 105 (300) 6 231 348 491 823 35 902 54 

35044 177 279 368 99 407 60 84 504860 93 
602 84 822 32 52 64 

86008 40 232 90 (300) 337 41 45 84 424 55 
78 850 70 647 (300) 68 718 45 77 889 913 55 

37009 38 120 (300) 224 40 46 316 67 83 89 
404 26 56 527 67 627 98 719 54 899 945 60 

88068 165 313 59 462 521 41 69 70 (300) 91 
619 62 (300) 65 (300) 78 97 720 57 951 86 89 

89016 58 69 155 90 217 332 86 93 408 10 11 
527 40 5 601 755 (300) 828 52 58 83 99 


300 
4000 23 71 71 (300) 185 220 81 340 500 8 29 
(300 1 = 98 608 64 772 95 803 (300) 961 


300 
41106 7500) 92 200 6 37 94 430 510 715 16 


84 92 823 34 95 (300) 994 

42034 323 31 (300) 91 401 15 701 (300) 26 
89 842 (300) 75 919 

43053 141 209 352 56 626 (300) 56 807 8 


920 41 (300) 
44032 48 55 62 (300) 198 203 28 98 375 579 
621 24 50 68 753 97 822 57 86 910 650300) 
45025 82 (300) 158 77 328 31 97 416 565 66 
610 42 756 77 96 831 (300) 
40930 (300) 16 (300) 20 64 100 61 217 47 53 
402 55 79 89 97 98 534 44 46 60 82 87 
921 86 709 14 32 67 888 957 81 
47003 (200) 34 133 51 96 218 24 29 61 790300) 
331 454 523 35 56 (300) 62 74 690 732 
808 916 


WELCHEN EEE NETTER” eee See eee LTE 


aber er daßt mich tödihch. urd, ich gestehe es mi 
tiefem Schmerz er het Reicht! — Du ader, Clariſſe, 
ich flehe Dich an, ih beſchwöre Dich, laſſ' ihn 
niewals wiſſen, daß ich ſein Vater bin, daß der 
Fluch, den er gegen Alida's Mörder ſchleudert, 
ſetnen eigen en Vater mifft. — Unb SIR Du zu 
ſtolz zu flare in Deinem Haſſe gegen mich, um 
es für mich zu thun jo ſei es für ihm. 
Würde richt der fürchterliche Gedanſe en feinem 
eigenen Lebeuaglücke wie eine giftige Schlange 
zogen? Loaſſ' Markos, den Surben en, uicht ver⸗ 
gebens gefliht haben.“ 


Nar mübſam duch ihre Thränen Uindurch hatte 
Elariffe zu leſen vermocht, als ſte aber getudet, 
warf fe ſich auf die Knie und rief mit zam Himmel 
gehobenen Pänden: 

„O Gott, ſei une Beiden gnäeig! Verzeihe ihm 
und mir!“ 


32. 


„Wiſſen Sie, Slamwere, ſagte Barf, als * 
ſich in des Leßteren Zimmer begeben hatten, es iſt 
wahrbaftig, als wenn San-Balmo behext wäre! 
Was, zum Teufel, kann ten jo zum Moralpredigtr 
und, fat ſcheint ee, auch zum Haſenſuß umge⸗ 
wandelt baden? Denn kühn, mutig und vor 
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nichts zurückſchzecktad, So hales wir ihn doch 
* gekannt. Uad zun will er, daß wir uns 
aus dem Staube machen und auch er ſeldſt wil 
das Gleiche thun.“ 


„Ich glaube, auch ieran iſt dleſer Julian ſchuld. 
Der hat, meiner Meinung uach, aus uns unbe- 
kannten Uiſachen die Macht geſchöpft, einen fonft 


ſo stjerwen Charalter wie den San-Balmo’s gänzlich 


umzuwandeln. Da »un aber den Herzog ſeine 
gewöhnliche Eniſchloſſenheit diesmal verlaſſeu hat, 
o müſſen wir die wafere au ihre Stelle ſetzen.“ 

„Sehr wahr, aber 

„Sie meinen, uus bleibt wenig Zeit zum Hau deln 7“ 

„Aufrichtig ja.“ 

„Um jo bifjer wüſſen wir fie benutzen. 

„Elnveiſtanden auch, es handelt ſich nur darum, 
das Wie zu finden.“ 

„Bor allem, auch das werden Sie mir zu⸗ 
geben, kommt es darauf aun, das worgende Duell 
zwiſchen tem Herzog und Julias zu verhindern. 
Denn nie werde ich daran glauben, wie ich San⸗ 
Balmo lenne, daß es ihm mit ſeinem : Ich ſchlage 
mich nicht! eruſt ſei!“ 

„Bis dahin müſſen wir aber das Mittel ge⸗ 
ſanben haben, Salon mie us 2 Be 

re. 


n cr ee e S 


[9 


Unser alljährlicher 


Tall austansirter Maude KINmaarEN. 


beginnt Montag. 


m 


doch ia wilcher Weile? Bereit bin ich zu Allem, 
fügte Baref mit von Haß grollender Summe 
birzu; „eigen Sie mir nur den Weg, ich ſchlage 
ihn gesiß ein !“ 

„Darf ich ?“ fragte Jemand, der die Thür ge · 
öffnet und den Kopf hineingeſtecht batte. 

„Buko!“ riefen Baref und der Doktor ſichtbar 
erfreut durch das Erſcheinen dis ſchlauen und un⸗ 
erſchrockenen Giſellen aus. 

„Du ſuchſt une, nicht wahr? Sage, was bringſt 
Du? fragte Slammers. 

Das breite und hämiſche Lachen, das ſich über 
Bixſc's häßliches Gtſicht zog, verſchönerte ts wahr⸗ 
lich nicht. 

Er war wie ein Jodıy aus gutem Haufe ge- 
kleidet: Sammetlappe, rothe Aermeljade, Lederhoſe 
und hohe Stiefel. 

„Unten im Hotel habe ich den Leuten gejagt, 
ich "gehöre Hern von Barıf an; ich hätte feine 
Rennpferde von Lon bon bierhergebrach! und käme, 
um zu fragen, mann mein Hur fie morgen beſich⸗ 
tigen wollte.“ 
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48027 31 41 129 87 41 43 280 (300) 378 
1 Br 620 (300) 743 81 833 87 78 

49004 17 60 133 83 251 74 504 14 (300) 53 97 
415 24 45 570 76 77 658 (300) 62 66 (300) 
76 722 56 63 76 805 926 30 


Gustav Toepfier & Co. 


79, 2 
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National-Dampfschiffs-Kompagnie 
Hillieste, beste und sicherste Reisegelegenheit 
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47 75 98 834 76 984 
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7 N 77 24 28 42 
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(200) 10 35 (860) 59 (300) 74 512 63 75 631 
60 68 90 702 44 888 99 938 87 
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565 90g 80 995 & 5 50 809 41 61 62 84 (300) 
66011 1868 59 02 335 (800) 50 
550 1579 616 
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82 90 727 33 98 96 808 12 43 96(300) 
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16 21 44 96 882 

79000 115 209 334 43 79 444 680 700 842 


51 978 

80287 89 95 817 401 10 80 559 666 753 93 
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81025 34 84 114 327 458 86 564 81 86 729 89 
851 62 (300) 69 982 

82023 30 (300) 88 109 66 (300) 82 91 221 34 
337 (200) 75 97 512 (300) 785 (300) 93 801 
11 88 (300) 922 

83012 46 82 96 122 60 86 208 423 60 61 567 
84 606 740 47 811 942 


84057 43 172, DIR 89. 875 401 7 88 40 588 660 
703 806 8 69 918 20 76 9 

85004 9 178 201 (800) 19 10 30 85 519 28 
31 39 812 33 75 919 (500) 30 
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(300) 95 653 91 748 816 55 958 57 79 97 
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au Amerika. | 


Stettin, 
Rosengarten 62. 


„Messing. 


1 
und ſtehende Lok o 


Berlin, 
auf dem Potsdamer 
Bahnhof. 


Samen 


mobilen teen 


Dannenberg & Schaper, Magdeburg, Maſchinenfabriku. Gifengieferei I 


76 (300) 81 661 83 101 813 23 37 56 76 86 
900 30 32 75 (300) 89 9 

88038 (300) 62 125 47 54 71 239 59 359 67 88 
514 19 68 805 16 24 904 29 46 49 77 (300) 94 


6189014 45 50 148 50 277 808 51 60 76 429 82 


90 (300) 652 724 86 853 

90093 115 285 (300) 34 33 (300) 69 456 89 
59 73 78 81 540 (300) 48 645 759 (300) 64 
71 (300) 837 39 66 (300) 80 976 87 

91129 257 83 340 428 63 78 568 72 660 73 
94 803 73 76 936 44 55 66 83 

92044 82 120 51 83 248 430 99 542 85 629 
780 811 (300) 20 39 44 72 906 44 (3005 87 

93008 52 (300) 73 144 57 96 316 24 44 68 80 
(300) 94 451 71 527 624 44 49 788 (800) 
813 41 918 90 95 

94023 (300) 65 68 85 141 248 69 334 5 454 
576 81 94 800 962 83 92 99 


Kön. Pr. Staats⸗ le 


Bis Schluß der Zieh. 3. Febr., 
gebe Antheile an Geke ab. 
7/16, Yan, 61 billigſt ab. Ulmer G 
Rooje, 19, Februar Zieh., offerire noch ad. 


G. A. Kaselow, „Ertin. O. 
Im Auktionslokale 


1 51 (Kaſematten) werden Möbel, Betten 
eigerung täglich ee, Vor⸗ 

, ere gewährt, ſowie ganze Mobiliare 955 

gekau auft . Bienaw, Au *. 


Duüte 
Hen 

in neueſter, verbeſſerter Patent- 
form, außerordentlich handlich, empflehlt 
je nach Qualität per Etr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, Yı, 
2/1 bis 15/, Pfundbeuteln 

„ Grass mann, 


Stettin, Kirchplatz S—A. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3—A. 


Maitfeldi & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen s 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren P eis 
Beutlerfir. 16—18 Max Borchardt, Beutlerſtr. 16-18, 


Frauenſtraße, 
3 Treppen, 2 Wohnungen à 500 und 550 % mieths⸗ 
frei. Näheres Frauenſtraße 15, 1 Treppe links. 


Mauerſtraße 2 
E Eiskeller 1 Näheres ae 15, 
1 Treppe links. H 


Der Handelskeller Mönchenſtraße 28, 
Kohlmarkt, iſt zum 1. April anderweitig zu ver 
I. miethen. Näheres im Eckladen. 


Ein unbemittelter Herr ſucht gegen zu vereinbarendes 
eringes Koſtgeld Aufnahme auf einem Forſt⸗ oder | 
1 75 wo er ſich durch ſchriftliche Arbeiten oder 
dergl. nützlich machen kann. Schriftliche Offerten unter 
J. 2 40 an de Erhedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 


platz 3. 


General⸗Agent 


für Pommern zum Vertrieb meiner, überall größte 
Auerkennung findenden Patent⸗Klappen⸗Ventilatoren 
gegen hohe Proviſion geſucht Gef. Off mit Angabe 
von Referen * erbeten an J. Seidenberg, Civil 
Ingenieur, achen. 


Ein Schmied oder Schloſſer, 


Leiter und Heizer einer liegenden Dampfmaſchine mit 
Kondenſation findet unter Vorzeigung guter Zeugniſſe 
dauernde Beſchäftigung in der Dampfſchneidemühle 
e bei Üackermünde 

Für mein Bank und Wechſel⸗Geſchäſt ſuche ich 
Fe Lehrling mit guter Schulbildung unter günftigen 
Bedingungen. 


A. Horrwitz, 
Potsdam. 


Für u ein Kolonia waaren-Geidäft en detail ſuche 
per 1. April cr. eit en 71 mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen von außerhalb 

Fr. Stubbe, gr. Laſtadie 49 


Geſucht 4000 Thlr. innerhalb der ſtädtiſchen Feuers 
kaſſe auf ein Haus in der Unterſtadt zu 5 pCt. gleich 
oder auch zum 1. April. Offerten unter A. L. 
der Expedition dieſes Blatles, Schulzenſtraße 9, erb. 


